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Nr. 269. 


Das ödeulſche Bürgerliche Geſetzbuch 


iſt Seitens der Reichscommiſſion, welche mit der Ausarbeitung 
deſſelben beauftragt war, ſeit Jahr und Tag fertig geſtellt wor⸗ 
den und die öffentliche Kritik beſchäftigt ſich eifrig mit den ein⸗ 
zelnen Beſtimmungen des gewaltigen Werkes. War es ſchon 
ſchwer, wenn auch nothwendig, ein allgemein giltiges Strafrecht 
für das neue deutſche Reich zu ſchaffen, ſo it die Fertigstellung 
eines bürgerlichen Geſetzbuches noch viel ſchwieriger. Beim Straf⸗ 
geſetzbuch konnte man ſich eher einigen, weil es ſich um Para⸗ 
graphen gegen Uebertreter von Recht und Geſetz handelte und 
vor Allem nur die Frage in Anbetracht kam, nach welchen Prin⸗ 


cipien die Straffeſtſetzungen erfolgen ſollen, aber diesmal handelt 


es ſich um die Berückſichtigung der auf dem Reichs boden Befind⸗ 
lichen, darum, die ſich ſo ungemein widerſprechenden Grundſätze 
des bürgerlichen Rechtes der verſchiedenen deutſchen Bundesſtaaten 
unter einen Hut zu bringen und das iſt eine Rieſenaufgabe. 
Weite Kreiſe der deutſchen Bevölkerung ſind in Rechtsangelegen⸗ 
heiten nicht blos zäh, ſondern geradezu eigenfinnig, und was 
man von der Proceßſucht der Bewohner nicht weniger Gebiets⸗ 
theile ſagt, iſt leider keine Erfindung, ſondern eine Thatſache. 
Um wieviel ſchwerer iſt es nun aber, die Leute zu der Erkennt⸗ 
niß zu führen, daß Einzelbeſtimmungen des alten Rechts im 
Intereſſe des Zuſtandekommens eines allgemeinen neuen Rechtes 
fallen müſſen, daß alſo einmal nicht mehr Recht ſein wird, was 
heute Recht iſt? Daß der Uebergang ein ſchwerer ſein wird bei 
der deutſchen Eigennatur, iſt allenthalben erkannt; um ſo größer 
iſt alſo die Nothwendigkeit, ein neues bürgerliches Geſetzbuch in 
ſolcher Form herauszugeben, daß es nach Möglichkeit allen einge⸗ 
wurzelten Rechtsanſchauungen Rechnung trägt. Das Alte mag 
nicht immer gut ſein, aber Neuerungen in den Rechtsbeſtimmun⸗ 
gen ſind eine dornige Sache, die leicht üble Rückwirkungen haben 
können und darum iſt zu ſchonen, was geſchont werden kann. 
Die Fertigſtellung kann ſich unter dieſen erſchwerenden Verhält⸗ 
niſſen naturgemäß nur ſehr langſam vollziehen und nicht allein 
Theoretiker des Rechtes ſind dabei zu hören, nicht allein Richter, 
ſondern auch Laien. Bei vielen Geſetzen in allen modernen 
Staaten iſt häufig gerügt worden, daß ſie gar zu ſehr nach den 
Prineipien, welche am grünen Tiſche herrſchen, angefertigt find 
und zu wenig dem practiſchen Volksleben Rechnung tragen. 
Daher auch die vielen Geſetzesabänderungen, welche im Laufe 
der Zeit ſich als nöthig erweiſen. Von dem neuen deutſchen 
bürgerlichen Geſetzbuche muß nun vor allen Dingen verlangt 
werden, daß es ein Volksgeſetzbuch wird. Juriſtiſche Weisheit 
allein kann dabei nicht ausſchlaggebend ſein, denn wir haben es 
hier mit einem Geſetzwerke für das deutſche Volk zu thun 
und nicht für Junger der Jurisprudenz. Daß ſolche Beſtre 
bungen ſich geltend machen, zeigt ſich in einzelnen Kritiken des 
Geſetzbuch⸗Entwurfes. 

Natürlich müſſen alle Verbeſſerungsvorſchläge eingehend ger 
prüft werden, aber nicht alle Reformvorſchläge find ſolche; oft 
wird das Gegentheil angeſtrebt. Die Verſchiedenheit der Ber 

Siöi. 
Roman von Hermann Birkenfeld. 
(5. Fortſetzung.) 

Der Herr ſchritt ein paarmal erregt in dem kleinen Raum 
auf und ab. 

„Können Sie mir noch einen en nach Forsbach ver: 
ſchaffen ?“ fragte er ſchließlich die Kellnerin. 

Dieſe ging, um den Wirth zu befragen. 

Sidi war auf einen Stuhl geſunken. Sie ſchaute gar zu 
troſtlos drein. Endlich wandte id der Fremde wieder zu ihr. 

„Kann ich Ihnen in irgend Etwas behilflich ſein, mein 
Fräulein?“ ſprach er. 8 0 

„Sie ergrimmte über die ſo natürliche Frage. Was hatte 
ein Anderer ſich um ſie zu kümmern? Und noch dazu dies 
Au e 


Sehr entſchieden kam das Wort zwiſchen den weißen Zähn⸗ 


chen hervor. g 4 
Der Herr betrachtete inzwiſchen prüfend ihre Kleidung. 
„Sie ſcheinen ſcharf gegangen zu ſein; doch — Sie wollen 
anſcheinend nicht verreiſen?“ 

Sie antwortete ihm nicht. Sie ſah nur ſtarr vor ſich hin, 
die Lippen feſt zuſammengekniffen, wie ein trotziges Kind, wie 
eben Sidi, ganz Sidi. _ 

„Sie ſuchen mit mir noch derſelben Perſon. Darf ich fragen, 
wo Sie dieſelbe zuletzt getroffen haben?“ 

Zuletzt getroffen! Was wollte, was dachte denn dieſer Fremde 
. — von ihr? Beleidigt ſchlug fie die ſchwarzen Augen zu 
m auf. N pe 1 N 

92 10 0 orsbach natürlich!“ 2 57 
R „Auf orsbach!“ So kommen Sie von dort und wollen 
Sidi war das Gefragtwerden denn doch ällmählich leid. In 
hellem Zorn fuhr ſie l ee een 
Ich wi — ich ſuche Herrn Kampfner. Er iſt plötz⸗ 


lich abgereiſt und ja, was ſollte fie dem Fremden weiter an⸗ 


geben, weßhalb fie dem Maler nachgeeilt war? — „und hat ein! 


fen Kalnoky in Friedrichsruhe geſagt, die Gunſt, welche Oeſter⸗ 


»Es wird Ihre Nerven beruhigen —“ 


Begründet 1760. 


Sonnabend, den 16. November 


ſtimmungen des bürgerlichen Rechtes iſt in Deutſchland jo reich⸗ 


lich groß, daß ein umfangreicherer Wirrwarr kaum gedacht werden 
kann. 
nung zu ſchaffen; es wäre auch ſinnwidrig von einer Einheit in 
der bürgerlichen Rechtspflege abzuſehen, nachdem wir im deutſchen 
Reiche ein einheitliches Strafrecht haben. Aber Conceſſionen, 
größere oder kleinere, wird jeder deutſche Bundesſtaat machen 
müſſen, ſonſt kommt überhaupt nichts zu Stande; doch ſollen 
dieſe Conceſſionen, wie weiter oben ſchon hervorgehoben, ſich 
möglichſt den Rechtsanſchauungen der Bevölkerung anpaſſen. 
Wir Deutſchen könnten uns mit gutem Recht rühmen, daß unſere 
Geſetze am eingehendſten unter allen Staaten vorbereitet werden. 
Deutſche Gründlichkeit wird zweifellos für die eingehendſte Prü⸗ 
fung des neuen Eivilgeſetzbuches ſorgen, nur das iſt zu wünſchen, 
daß die Gründlichkeit nicht in übertriebene Pedanterie ausartet. 
Die Gelehrſamkeit ſchafft den Boden für das neue Volksgeſetz 
und errichtet auf dieſem Boden das neue Geſetzes⸗Gebäude; dann 
kommt aber die praetiſche Hand und putzt den Rohbau aus, 
ändert und modelt nach Rückſichten des practiſchen Lebens. So 
muß es auch bei dem in Rede ſtehenden großen Geſetzeswerk 
ſein und wir hoffen zuverſichtlich, daß Gründlichkeit und practi⸗ 


ſcher Sinn ſich zur Schaffung eines harmoniſchen Ganzen einigen 
werden. 


TJagesſchau. 
Die „Times“ melden, Fürſt Bismarck habe dem Gra⸗ 
reich dem Fürſten Ferdinand erweiſe, mißfalle dem Zaren ſehr 
und müſſe gemäßigt werden. Kalnoky habe eine kühlere Hal⸗ 
tung zugeſagt und verſprochen, eine Anerkennung des Coburgers 
nie auszuſprechen. So recht glaubwürdig klingt dies nicht. 
Die in Steinbruch bei Peſt unter dem Borſtenvieh ausge⸗ 
brochene Klauenſeuche hat einen milderen Character. Die 
deutſche Regierung wird die Schweineausfuhr von Ungarn nach 


Deutſchland nicht definitiv verbieten, ſelbſtverſtändlich werden aber 
die weitgehendſten Vorſichtsmaßregeln zur Anwendung kommen. 


muß. Deutſches Weich. 


„Der Wagen wird in zehn Minuten hier fein,“ rief über 
dh Büffet weg die Kellnerin, welche eben aus der Küche zurück⸗ 
ehrte. 

„Sie ſind aus Forsbach, mein Fräulein? Ich darf Ihnen 
alſo einen Platz im Wagen anbieten?“ 


Nein, das durfte er nicht! Sie wollte gar nicht wieder 


„Ich danke. Ich — — ich fahre nachher mit dem Zuge.“ 
Der Fremde ſah ſie eine Weile zweifelhaft an. on 
„Ohne alles Gepäck?“ ö 
Nun erröthete ſie doch. 
„Ich — — ich will wenigſtens nicht nach Forsbach.“ 
„Wo ſich vielleicht jetzt eben ein Dutzend Perſonen die größte 
Sorge um Sie machen, mehr als — —“ N 
Er vollendete nicht. 


19 als was?“ fragte ſie gereizt. Woher wußte er, daß 


fie Win. 

„Mehr als Sie eigentlich verdienten,“ antwortete er und 
kl er Gleichzeitig drückte er gelaſſen auf den Knopf der 
Tiſchglocke. 

f „Eine Flaſche Selters für die Dame!“ 

Das Verlangte wurde gebracht. 

„Bitte ſchön!“ 

„Ich will nicht!“ 

Wieder lächelte er, während er geſchäftsmäßig einſchenkte. 


heim 


„Ich habe keinen Durſt.“ 

Dennoch ſetzte ſie ſich wieder hin und — trank. 
SGleichmüthig ſah der Herr ihr zu. 
Der Kutſcher meldete, der Wagen ſei bereit. f 
— Nr darf auf Ihre Geſellſchaft rechnen, mein Fel 
lein?“ tan n 1 Nen { 2 

„Nein, ich danke!“ 7504 nun 


Daraus ergiebt ſich ſchon die Nützlichkeit, eine neue Ord⸗ langem, 
Frühſtück ein, worauf 


Grund von Kampfner’s Abreife zu verrathen. 


Zeitung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſe rate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 0 


1889. 


ſcherpaare, in das Innere des Waggons. Nach einiger Zeit zog 


ſich die Kaiſerin zurück und die beiden Kaiſer blieben allein in 


eifrigem Geſpräch. Später nahm man zuſammen das 
nach ſehr innigem Abſchiede die Reiſe fort⸗ 
geſetzt wurde. Kaiſer Franz Joſeph begleitete die Majeſtäten 
noch eine Strecke bis nach Roſenheim in Bayern. Bei der An⸗ 
kunft und Abfahrt des Zuges brach das zahlreich verſammelte 
Publikum in laute Hochrufe aus. Auch bei der Abreiſe aus 
Italien ſind dem Kaiſerpaare begeiſterte Ovationen dargebracht. 
Heute am Freitag Vormittag erfolgt die Ankunft in Potsdam. 
In München findet noch eine kurze Begrüßung mit dem Regenten 
Luitpold ſtatt. 

Kaiſer Wilhelm wird ſich am 21. d. M. nach Letzlingen 


begeben und in der dortigen Forſt bis zum 23. Hofjagden ab⸗ 


halten. 

Die Kaiſerin Friedrich hat in Athen alle claſſiſchen 
Alterthümer beſichtigt und zahlreiche Scizzen angefertigt, beſonders 
vom Parthenon. Auf der Reiſe nach Italien wird die Kaiſerin 
die öſterreichiſche Kaiſerin in Corfu beſuchen. 

Die Kaiſerin Auguſta empfing in Coblenz den Biſchof 
von Trier. 

Prinz Leopold von Preußen, geb. 1865, beging am 
Donnerſtag ſeinen Geburtstag. 

Der conſervative Reichstagsabgeordnete von Lüderitz iſt 
plötzlich geſtorben. Hermann von Lüderitz, Gutsbeſitzer auf 
Lüderitz bei Stendal, war am 1. Januar 1814 zu Opersdorf 
in der Altmark geboren. Er beſuchte die Domſchule in Magde ⸗ 


burg und trat dann in die Armee ein, der er von 1831 — 1875 


activ angehörte. Er diente im 6. Cüraſſier⸗Regiment bis zu 
ſeiner Ernennung zum Stabsofficier, wurde 1860 etatsmäßiger 
Stabsofficier im 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiment, 1867 Comman⸗ 
deur des Garde⸗Cüiraſſier-Regimentes, 1869 Commandeur der 
4. Cavallerie⸗Brigade. Beim Beginne des Feldzuges 1870 wurde er 
zum General und Commandeur der 1. Cavallerie-Brigade ernannt 
und erhielt nach dem Kriege die 3. Brigade. 1875 wurde er als 
General⸗Lieutenant zur Dispoſition geſtellt. Dem Reichstage 
gehörte der Verſtorbene als Vertreter des Wahlkreiſes Oſter⸗ 
burg⸗Stendal an und ebenſo dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
ſeit 1879 als Vertreter deſſelben Kreiſes. 

Die deutſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat 
eine Depeſche erhalten, welche die Reutermeldung betreffs der 
Aufgabe der Magazine im Zollhaus in Zanzibar dementirt. 
„Von einer Einwilligung der Geſellſchaft, das Zollhaus auf Zanzi⸗ 
bar und die zur Controlle innegehabten Räumlichkeiten zu ver⸗ 
laſſen, kann um jo weniger die Rede ſein, als die Geſellſchaft ſich 
dort auf ſpeciellen Wunſch des Sultans befindet. Der Sultan 
hat für das erſte Jahr der Geſellſchaft die zur Controlle erfor⸗ 
derlichen Räumlichkeiten ohne Miethe überlaſſen, letzthin aber eine 
Jahresmiethe verlangt, welche ihm auch zugeſtanden iſt. Eine 


Aenderung in der Zollverwaltung iſt nicht eingetreten.“ 


Teenies reiste”) Var" "susir aiaanarnisn sm are sinäenennhe . 
Sie hat durchaus nicht Luft, ſich feine „Aufdringlichkeiten“ 
noch ferner gefallen zu laſſen. 
„Wie Sie wünſchen“, entgegnete er kurz. „Zwangsweiſe 
kann ich Sie nicht entführen.“ 

Er verließ das Zimmer. Noch ein paar Augenblicke ſaß ſie 
da, ohne ſich zu regen, dann ſprang ſie auf und eilte ihm nach. 
Eben kam ſie noch zu rechter Zeit. 

„Ich fahre mit, wenn — —“ 

„Wenn — was?“ 

„Wenn Sie mich mit Ihren Fragen unbehelligt laſſen.“ 

Der Fremde ſchwieg, aber gelinde beluſtigt, warf er einen 
Seitenblick zu ihr hinüber, während er das Schutzleder der Chaiſe 
loshakte. Die Kleine ſchien gewohnt, zu commandiren. 

In tiefem Schweigen fuhren die Beiden den Weg dahin; 
ge nach faſt einer Stunde, ſchon dem Ziele nahe, brach — 
ie es. 

„Sie kennen Herrn Kampfner?“ 1 

„Er iſt mein Freund! Doch ich meine, wir wollten nich 
mit einander reden?“ 

Wieder fühlte ſie, wie ihr das Blut zu Kopfe ſtieg. Dennoch 
fragte ſie weiter: 

„Wußte er, das Sie herkommen würden?“ 

„Wenigſtens hatte ich ihm meinen Beſuch für einen der 
nächſten Tage in Ausſicht geſtellt und war höchſt überraſcht, am 
Bahnhof zu hören, er ſei bereits fort. Jedenfalls werde ich in 
Forsbach Näheres über ihn erfahren.“ 

„Das werden Sie nicht!“ warf Sidi lebhafter ein. „Er 
hat nicht die geringſte Spur hinterlaſſen und Frau Kröger nur 
geſagt, er müſſe in Folge einer Depeſche abreiſen.“ 


Sie fühlte ſich nicht veranlaßt, ihrem Begleiter den wahren 
ox. 


„In Folge einer Depeſche?“ 50305 
Der Herr ſchien die Frage mehr an ſich ſelbſt, denn an 
an Sidi gerichtet zu haben. Letztere bemerkte mit innerlicher 
Befriedigung, daß er an die Depeſche zu glauben ſchien. Er 
war in Nachdenken verſunken. 1% f a 
„Und wie wurden Sie mit ihm bekannt?“ forſchte er endlich. 
„Sie haben mir verſprochen, nicht zu fragen!“ Sie ſchwieg 


Deutſcher Reichstag. 


(15. Sitzung vom 14. November.) 


1 Uhr. Haus und Tribünen ſind ſchwach beſetzt. Präſident: 
von Lewetzow. Am Bundesrathstiſche: von Bötticher, von 
Maltzahn. 

Der Abg. Lüderitz (conf.) iſt am Mittwoch Abend plötzlich 
geſtorben. Das Haus ehrt ſein Andenken in üblicher Weiſe und 
tritt in die Tagesordnung ein. Fortſetzung der zweiten Etats⸗ 
berathung. 

Zunächſt wurde der Etat des Rechnungshofes genehmigt. 
Zu demſelben war vom Abg. Richter⸗Hagen der Antrag geſtellt, 
den Reichskanzler um die Vorlegung eines Rechnungsgeſetzes zu 
erſuchen. Der Antrag, welcher bei allen Parteien Zuſtimmung 
fand, wurde der Rechnungscommiſſion zur Vorberathung über⸗ 
wieſen. 

1 4 der Berathung des Etats des Reichsamtes des Innern 
beſchwerte ſich Abg. Frohme (Soc.) über die Unterdrückung von 
Streikbewegungen. 

Staatsſecretär von Bötticher antwortete, 
würden nur unterdrückt, wenn ſie dazu dienen ſollten, 
beiter gegen die Unternehmer aufzuhetzen. 

Abg. Baumbach (freiſ.) beantragt, den Reichskanzler um 
Vorlage eines Entwurfes zu erſuchen betr. die weitere Ausbil⸗ 
dung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung in Anſehung der Frauen- und 
Kinderarbeit. 

Abg. Stumm (freiconſ.) beantragt, das vorzulegende Geſetz auch 
auf die Sonntagsarbeit auszudehnen. 8 

Abg. Baumbach wünſcht namentlich eine reichsgeſetzliche Re⸗ 
gelung der Einrichtung gewerblicher Schiedsgerichte, die am beſten 
geeignet ſeien, dem Ausbruch von Streiks vorzubeugen. j 

Staatsſecretär von Bötticher erwidert, daß ein bezüglicher 

Geſetzentwurf ſchon ſo weit gefördert ſei, daß er dem Reichstage 
bald werde zugehen können. An ihrer ablehnenden Haltung be⸗ 
züglich der ſog. Arbeiterſchutzgeſetzgebung mußten die verbündeten 
Regierungen aber feſthalten. Weitere Maßnahmen entſprächen 
weder dem Intereſſe der Induſtrie noch dem der Arbeiter. 
i Abgg. von Stumm (freiconf.), von Frankenſtein (Ctr.), 
Oechelhäuſer (natlib.), Frege (conſ.) beklagen die Haltung 
der Regierung. Stumm und Frege wünſchen beſonders größere 
Sonntagsruhe für die Arbeiter. i 

Darnach wird die Weiterberathung auf Freitag 1 Uhr ver⸗ 
tagt. 


Streikbewegungen 
die Ar⸗ 


Varlamentariſches. 

Der Bundes rath hielt am Donnerſtag eine Plenar⸗ 
figung ab und überwies in derſelben die Nachtragsforderungen 
für die Expedition Wißmann den zuſtändigen Ausſchüſſen zur 
Specialberathung. Der kameruner Land⸗ und Plantagen⸗-Geſell⸗ 
ſchaft wurden die Rechte einer Colonialgeſchellſchaft verliehen und 
ſonſt noch mehrere Verwaltungsſachen erledigt. 

Die Budgetcom miſſion beſchloß am Donnerſtag 
beim Marinetat die Bewilligung eines neuen Küſtendampfers 
und einer Dampfbarcaſſe für den Gouverneur von Kamerun. 

Die Reichstagscommiſſion für das neue Bankgeſetz hat 
die conſervativerſeits beantragte Verſtaatlichung der Reichsbank 
mit 10 gegen 3 Stimmen abgelehnt. Am Freitag wird in die 
Specialberathung eingetreten, zu welcher zahlreiche Anträge vor⸗ 


liegen. 


Auslanöò. 


Belgien. Das Miniſterium des Auswärtigen macht 
bekannt, aß die Theilung des bisher neutralen Grenzgebietes 
von Moresnet zwiſchen Deutſchland und Belgien angebahnt ſei. 

Frankreich. Die Kammer nahm am Donnerſtag 
Wahlprüfungen vor; mehrere hundert Mandate wurden 
für giltig erklärt, allerdings nicht ohne einige von den Boulan⸗ 
giſten hervorgerufenen Lärmſcenen. Am Sonnabend wird die 
definitive Wahl des Präſidiums erfolgen. Boulanger bleibt 
von der Kammer ausgeſchloſſen. . f 

Großbritannien. Auf einem conſervativen Bankett in 
Briſtol hielt der Handelskammerpräſident Hicks⸗Beach eine A n⸗ 
ſprach e, worin er die Hoffnung ausſprach, die Conſervativen 
und die gemäßigten Liberalen würden ſich definitiv vereinigen. 
[1 — . en u me nn asndinnnnn ⏑ ̃ ¶Ü ꝗ rr. 
eine Weile. „Er malte mich,“ ſagte ſie dann, „und es war 
ganz abſcheulich von ihm, das Bild mitzunehmen.“ : f 

„Und um das Bild von ihm zurückzufordern, liefen Sie 
ihm nach, ohne zu bedenken, daß Sie allein auf der Landſtraße —“ 

Sie unterbrach ihn mit Heftigkeit. 

„Glauben Sie, ich fürchtete mich?“ 
Eben war der Mond hinter einer Wolke hervorgegangen; 
bei ſeinem Schein ſah der Fremde, welcher Zorn aus den dunklen 
Augen des blaſſen Geſichtchens hervorſprühten. 8 

„Ich bin nicht ängſtlich und ich wollte mein Bild haben 
und ihm ſagen, daß ich eine beſſere Meinung von ihm gehabt 
hätte, bis heute Nachmittag. Nun mögen Sie es ihm beitellen!“ 

Der männliche Inſaſſe des Wagens wollte Etwas erwidern, 
aber — — der Platz an ſeiner Seite war plötzlich leer. Sidi 

atte ſich die langſamere Gangart, in welche der Schimmel ver⸗ 
llen war, zu Nutze gemacht und war aus dem Wagen geſprungen. 

Das Pferd ſtutzte und tänzelte, ſcheu gemacht durch die 
dunkle Geſtalt, die vor ihm über die Chauſſee hinhuſchte; der 
vierſchrötige Kutſcher, dadurch aus dem Halbſchlummer, in wel⸗ 
chem er hindämmerte, aufgerüttelt, reckte furchtſam den Hals 
nach dem vermeintlichen Geſpenſt. a 

„Brr — brr! — Was iſt das Herr? — Jös de Welt, 
das Fräulein! Mit Der war's nicht richtig, Herr. Mir doch 
mein Lebtag noch nicht paſſirt, ein Fräulein und aus dem Wagen 
ſpringen, und das bei nachtſchlafender Zeit mitten auf der 
Chauſſee! Was nun, Herr?“ a 

„Wo ſind wir?“ fragte der Reiſende. ö 

„Adieu!“ . uh noch über das niedrige Buſchwerk am 

e hell durch die Nacht. , f 
nn A 3 auf dem Bock riß die Augen weit auf. 

„Ja, das könnten ja wohl nur noch ſo fünf Minuten 
Weges dis Forsbach ſein.“ 

„Kannten Sie das Fräulein?“ 

Johann ſchüttelte den Kopf. j 

„Wo werd ich, Herr? Mein Lebtag nicht geſehen!“ 

„Fahren Sie nach der Stadt zurück!“ 8 

Während der Reiſende im Wagen ſeinen Gedanken nachhing, 
eilte Sidi über den ſeitlichen Feldweg am Dorfe entlang, dann 
durch den Wald, in wenigen Sätzen durch den Bach und über 
die mondlichtübergoſſene Wieſe dem Gutshofe zu. 


Im Cabinet befinde ſich kein Mitglied, welches nicht zu ap 

eraler 
Führer in das Miniſterium zu ermöglichen. — Die Forderungen 
der londoner Bäckergeſellen auf Lohnerhöhung ſind von 


Coneeſſionen bereit wäre, um den Eintritt gemäßigt li 


der Mehrzahl der Bäckermeiſter bewilligt worden. 
Italien. Crisvi's Journal „Riforma“ 
brecheriſchen Einbruch bei dem 


Regierung dem Parlament demnächſt 

führung des rauchloſen Pulvers unterbreiten. 
Rußland. Der Zar ſoll dem türkiſchen Botſchafter mit⸗ 

getheilt haben, 


nehmen. 


China. Aus Peking melden einige Zeitungen, daß der 


junge Kaiſer ſich weigert, mit der ihm von ſeiner Mutter 


ausgeſuchten Gemahlin zuſammenzuleben, weil er die Tochter 
eines Edelmannes zweiten Ranges heirathen will. Zwiſchen der 


Kaiſerin und ihrem Sohn droht ein Bruch. 


Provinzial Nachrichten. 
— Briefen, 14. November. (Perſonalie.) Die Wahl 


des Apothekers Walter Reiß zum Beigeordneten in der Stadt 


Brieſen iſt beſtätigt. 

— Danzig, 13. November. 
Laufe nächſten Jahres wird hierſelbſt 
werden. Die Sparcaſſe hat für die Einrichtung derſelben 
2000 Mk. bewilligt. In der Schule, welche in dem neuen Ge⸗ 
bäude, das gegenwärtig in der Junkergaſſe erbaut wird und ge⸗ 
meinnützigen Zwecken dienen ſoll, untergebracht werden wird, 
ſollen namentlich junge Mädchen aus den unteren Ständen ihre 
Ausbildung im Kochen erhalten. Die von den Schülerinnen 
zubereiteten Speiſen ſollen von Gäſten in einem dafür herzu⸗ 
richtenden Saale verzehrt werden. Das Unternehmen iſt als 
ein weiterer Schritt zur Beſſerung der ſocialen Lage der ar⸗ 
beitenden Claſſen zu begrüßen. — Von Bohnſack und Neufähr 
treffen jetzt täglich friſchgeröſtete Neunaugen hier ein, die von 
Händlern in Fäßchen verpackt, bis nach Paris verſandt werden. 
Die Fiſcher klagen darüber, daß durch die Buhnenarbeiten an 
der Weichſel der größte Theil der Neunaugen in die See fort⸗ 
geſchwemmt wird, und ſchieben dieſem Umſtande die Schuld an 
dem in dieſem Jahre ſo unergiebigen Fange zu. — Die See⸗ 
ſchiffahrt hat auch in dieſem Herbſte den unerwarteten Aufſchwung 
nicht genommen. Es wird indeß als günſtig aufgefaßt, daß 
faſt ſämmttiche hier heimathsberechtigen Schiffer ſich noch auf 
der Fahrt befinden. 

— Schlochan, 12. November. (Wal dauf kauf.) Die 
9 Lebiehn und Weinberg aus Rügenwalde hat vom Forſt⸗ 

scus in der lindenberger Forſt 500 Morgen Kiefernwaldung 
angekauft. Mit dem Schlag des Holzes iſt ſchon vor einigen 
Wochen begonnen worden. Gleichzeitig baut die Firma in der 
Nähe des Schlochauer Bahnhofes eine Dampfſchneidemühle im 
großen Maßſtabe, um das Holz ſofort baufähig verkaufen zu 
können. Die Dampfſchneidemühlen wachſen in unſerer Gegend 
wie Pilze aus der Erde. 

— Poſen, 14. November. (Verſchiedenes.) Zum 
Provinzial ⸗Landesdireetor der Provinz Poſen iſt der Geh. Re⸗ 
gierungsrath Graf Poſadowsky⸗ Wehner gewählt worden. — 
Die Erndteerträge des Jahres 1889 in der Provinz Poſen ſind 
nach den durch das Bureau des landwirthſchaftlichen Provinzial⸗ 
vereins unter Beihilfe der Vorſtände der Zweigvereine Ende 
October ausgeführten Erhebungen in Kilogramm pro Hectar 
folgende: Weizen 1060 (gegen 1275 im Vorjahre), Roggen 850 
(gegen 971 im Vorjahre), Gerſte 777 (gegen 1064 im Vorjahre), 
Hafer 804 (gegen 1024 im Vorjahre), Erbſen 562 (gegen 750 
im Vorjahre), Ackerbohnen 894 (gegen 1004 im Vorjahre), 


Im Hauſe brannte noch Licht. Das erſte lebende Weſen 
deſſen ſie anſichtig wurde, war Dora Gerike. 

„J, du meine Zeit, Fräulein Sidi, welche Angſt hab' ich 
ausgeſtanden! Und der Herr Onkel erſt und Herr Preußel und 
Fräulein Kleefeld! Ich meine, der Schlag hätte uns Alle ge⸗ 


(Verſchie den es.) Im 
eine Kochſchule errichtet 


rührt, als Anton aus dem Dorfe zurückkam und ſagte, das 


Fräulein wäre nicht zu finden. Der Herr Hauptmann hat ſchon 
anſpannen laſſen, um Sie zu ſuchen. J, Du meine Zeit, das 
Fräulein wieder da, und ich ſtehe hier und ſchwatze! Will nur 
ſchnell gehen und dem Herrn Onkel ſagen, — — nein, nein, 
lieber erſt Anton, — daß er ausſpannt!“ 

Die grobknochige Figur der etwas redſeligen Schaffnerin 
ſtrebte eilig nach der Hofthür. Sidi war ſchon in der Wohnſtube. 

„Aber, Fräulein Sidonie!“ rief die Gouvernante. * 

„Aber Sidi!“ ſetzte der Hauptmann hinzu. 

„Nette Geſchichten das!“ knurrte Onkel Preußel, während 
alle Drei die Wiedergefundene umdrängten. 

Sidi hatte ſich an den Nacken des Oheims — des wirklichen, 
verſteht ſich. nicht des Onkel Preußel — gehängt und küßte ihm 
die Vorwufsfalten von der Stirn. Onkel Preußel ſchien ſich 
nicht recht behaglich zu fühlen. 

„Nette Geſchichen wiederholte er nur. 

„Nette Geſchichten!“ Das Haft Du Schuld, Onkel Preußel, 
Du allein, daß ich weggelaufen bin! Hätteſt Du mich nicht hei⸗ 
rathen wollen, ſo wäre er hier geblieben, und ich — ich auch 
und — — Do, es iſt ganz niederträchtig von Die — —“ 

Und während Sidi ſich in einen Seſſel warf, präparirte 
ſie ſich allen Ernſtes, in Thränen auszubrechen. ; 

Preußel machte in dieſem Augenblick ein ganz unqualificir- 
bares Geſicht. Er hatte die Augenbraunen wieder juſt ſo hoch 
emporgezogen, als es ging, das Kinn dagegen geſenkt wie ein 
reuiger Sünder und trampelte erregt auf dem Teppich herum. 
Und da er anſcheineud in ſtark bethautem Graſe und weißem 
Chauſſeeſtaub tapfer umherſpazirt war, fo hinterließen feine Rinds⸗ 
ledernen ziemlich warnehmbare Spuren auf dem hellen Muſter, 
das Fräulein Kleefeld einſt mit zartem Finger dem Hauptmann 
als Geburtstagsſpende gearbeitet hatte. Aus letzterem 
Grunde ärgerte ſich die Gouvernante nicht wenig über die Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit der Oeconomenſtiefel und verſuchte, indem ſie dem 
Uebelthäter immer näher rückte, mit ihm gleichen Schritt zu hal⸗ 


beſpricht den ver⸗ 
italieniſchen Geſchäftsträger 
in Tanger und die Mißhandlungen, welche derſelbe von den 
Banditen erfahren und bemerkt, daß dieſes Ereigniß über den 
Rahmen eines gemeinen Verbrechers nicht hinausgehe. Es ſei 
zu erwarten, daß die maroccaniſche Regierung, da es ſich um 
einen diplomatiſchen Beamten handele, die verlangte Genug⸗ 
thuung in vollem Umfange gewähren werde. (Letzteres iſt in⸗ 
zwiſchen geſchehen.) Anlaß zum Einſchreiten habe die italieniſche 
Regierung mithin nicht. Wie die „Fanfulla“ mittheilt, wird die 
eine Forderung wegen Ein⸗ 


er werde im nächſten Frühjahr den Sultan be⸗ 
ſuchen. — Die ruſſiſche Regierung wird eine neue innere An 
leihe von 100 Millionen zum Bau neuer Bahnlinien auf⸗ 


Wicken 596 (gegen 712 im Vorjahre), Buchweizen 601 (gegen 
394 im Vorjahre), Lupinen 733 (gegen 794 im Vorjahre), Kar⸗ 
toffeln 12 120 (gegen 10 108 im Vorjahre). Raps und Rübſen 
576 (gegen 765 im Vorjahre), Hopfen 384 (gegen 394 im Vor⸗ 
jahre), Kleeheu 2395 (gegen 2075 im Vorjahre), Wieſenheu 2363 
(gegen 2025 im Vorfahre). — Die Rübenzucker - Campagne 
1889/90 wird ſich auch in der Provinz Poſen nicht nur leichter, 
ſondern auch lohnender für die Fabriken geſtalten als die vor⸗ 
jährige; der Mehranbau an Rüben wird auf da. 10 Procent, 
der Zuckergehalt um 1 1½ Procent höher geſchätzt. In Schle⸗ 
ſien werden in 40 Zuckerfabriken ca. 17½ Millionen Centner 
Rüben zur Verarbeitung gelangen, gegen 15 657 492 Centner 
in der letzten Campagne. Von den 16 Zuckerfabriten in der 
Provinz Poſen kamen in elf, von denen die Angaben bereits 
gemacht ſind, ca. 7 900 000 Centner Rüben, gegen 7041 145 
Centner im Vorjahr, zur Verarbeitung. 
Jocales. 
Tborn, den 15. November 1889. 

— Verſonalie. Verlieben: Dem Wajor 3. D. Schmidt, bisber 
von der 2. Ingenieur -Inſpection und Ingenieur-Officier vom Platz in 
Glatz der rothe Adler⸗Orden vierter Claſſe. 

— Perſonalnachrichten der Eiſenbahnbireetion zu Bromberg 
Verſetzt find der Eiſenbahn⸗Seeretär Quednau in Bromberg vom 
1. December ab nach Thorn und der Materialien⸗Verwalter zweiter Klaſſe 
Oberboffec von Bromberg nach Allenſtein Ernannt ift der Stations- 
Diätar Vorbuſch in Thorn zum Stations -Aſſiſtenten. a 

— Deutſche Colonial⸗Geſellſchaft Abtheilung Thorn. Der 
Herrenabend vom letzten Donnerſtag brachte den Beſuchern des Locals 
außer den reichen Zuwendungen, die beſichtigt wurden, eine Anzahl 
Briefe und Tagebuchblätter zur Kenn nißnahme, aus deren anziebendem 
Inbalt noch künftig manche büdſche Seine wird zur Verleſung kommen. 

— Turnlehrer⸗Prüfung. Für die im Jabre 1890 in Berlin ab⸗ 
zubaltende Turnlebrer⸗Prüfung iſt Termin auf Dienſtag, den 25. Februar 
k. J. und folgende Tage anberaumt worden. Meldungen der in einem 
Lehramt flebenden Bewerber find bei der vorgeſetzten Dienſtbehöcde bis 
zum 1. Januar k. J., Meldungen anderer Bewerber unmittelbar bei 
dem Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten ſpäteſtens bis zum 
15. Januar k. 38. unter Anſchluß der im § 4 der Prüfungs⸗Ordnung 
vom 10. September 1880 (Centr.⸗Bl. 1880 S. (54) bezeichneten Schrift⸗ 
ſtücke anzubringen. 

— Für Militär⸗Anwärter Die Erneuerung der Anſtellungs⸗ 
seſuche bat nach 8 15 der Anſtellungsgrundſätze der zur Einberufung bei 
einer Civilbehörde notirten Militäranwärter bei Vermeidung der 
Streichung in dem betreffenden Bewerberverzeichniſſe bis 1. December 
1. J. zu erfolgen. Das Erneuerungsgeſuch muß jedoch bereits am 
1. December bei der Anſtellungsbebörde eingegangen fein. Bei den 
noch im astiven Militärdienſt befindlichen Anwärtern find die bezüglichen. 
Geſuche durch Vermittelung des betreffenden Truppentheils einzureichen, 
während die übrigen Anwärter dieſelben direct einzureichen baben. 

— Die Tyroler Sänger, welche auch geſtern wieder beifällig von 
einem zablreicheren Publikum aufgenommen wurden, werden ibr Hier⸗ 
fein um noch einen Coneertabend verlängern. Für dieſen Abend 
(Sonnabend) ſollen zur Bequemlichkeit Familien⸗Saalbillets — 
zum Preiſe von 1 Mt. für drei Berfonen — ausgegeben werden. Der 
Beſuch iſt zu empfeblen, die Wege ſind trocken und aut paſſirbar. 

o. In der Weinbergſtraße wurde geſtern der vielbeſvrochene 
Stein mitten im Wege verſenkt und durch einen Hülfsſtein am Straßen⸗ 
rande bezeichnet; Dank der Fürſorge des Magiſtrats und dem freund⸗ 
lichen Entgegenkommen der Feſtungsbehörde ift jo endlich ein Uebelſtand 
beſeitigt, über den ſeit Jahrzehnten geklagt war, ohne daß ein ernſtlicher 
Schritt früber verſucht worden. Hoffentlich kann der Wunſch, den 
Mitalieder unſerer Stadtverwaltung ſchon oft geäußert, nun auch in 
Erfühung gebn und der Weg ins Trepoſcher Wäldchen immec mehr 
gebeſſert, beſonders mit Bäumen verihönt werden. Hergezogene höhere 
Beamte verſicherten wiederholt, daß dieſe Parthie unſerer Umgegend 
zu den ſchönſten der Provinz geböre. Bekanntlich bat die Familie 
Watgebrode⸗Koppernigk⸗Allen bier ihre Winzerbäuschen und ihren Landſitz 
gebabt. Die Stelle iſt ſo auch biſtoriſch geweiht. 

— Die weſtprenziſche Gewerbekammer tritt am 25. d. Mts 
in Danzig au einer Sitzung zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen 
u. A. folgende Fragen, deren Beantwortung Seitens des Oberpräſi. 
denten beantragt wird: 1) Eiſcheinen Maßnabmen geboten, um Ar⸗ 
beiter⸗Ausſtänden vorzubeugen und die dadurch veranlaßten volkswirth⸗ 


ten, um ſchließlich den Ruchloſen von dem geheiligten Grunde 
geſtickter Blumenbouquetts zu verdrängen. Preußel ließ ſich aber 
in ſeiner Wanderung durchaus nicht ſtören, und es nahm ſich in 
der That ganz nett aus, wie die ein bischen hyperzart gerathene 
Weiblichkeit neben dem robuſten Gutsbefiger einherſtapfte — „in 
gleichem Schritt und Tritt.“ ; 

Onkel Paul war natürlich begierig, von Sidi den Verlauf 
ihrer Expedition zu Vernehmen; die Strafrede, welche er für das 
Kind präparirt hatte, ſchien bereits gänzlich vergeſſen. Und die 
Nichte erzählte, ſo klar und — ſo confus, wie eben nur Sidi 
Henneck erzählen konnte. 

„Ein fremder Herr hat Dich bis Forsbach zurückgefahren? 
Und nach ſeinem Namen haſt Du nicht einmal gefragt? Und 
noch dazu ein junger Herr iſt es geweſen?“ 

„Pah, Onkel, was iſt dabei!“ Er wollte mich ja durch⸗ 
aus hierher fahren, ſonſt wäre ich lieber zu Fuß gegangen: er 
war widerwärtig — 

„Zudringlich?“ 

„Judringeich gerade nicht, aber ſo unangenehm ernſt, — 


0 — Er! 4 
Sidi konnte nicht anders, fie mußte plötzlich laut auflachen. 
Verwundert ſah der Hauptmann ſie an. 

„Onkel Preußel war noch immer auf feiner Wanderung be⸗ 
griffen und Fräulein Kleefeld noch immer bemüht, ſeine Feld⸗ 
Wald⸗ und Wieſenſtiefel von dem verbotenen Pfade zu verdrän⸗ 
gen. Im Eifer ihrer Bemühungen war ſie aber dem dicken 
Be bedenklich nahe gerückt. Dieſem riß ſchließlich die Ge⸗ 

uld. 


„Zum Kuckuck, Sie meinen ja wohl, weil dieſe angehende 
Forſchungsreiſende da, dieſer Springinsfeld, mich nun definitiv 
nicht will und mich ſogar zum verantwortlichen Mitredacteur 


ſeiner eigenen Irrwiſchereien macht, ich hätte die Abſicht, mit 


Ihnen zuſammen die Lebensbahn zu durchwandern? Nein, neh⸗ 
men Sie mir's nicht übel, Fräulein Kleefeld, aber ich habe für 
Erzieherinnen von je her nicht viel Tendre gehabt, und wenn ich 
auch zeitlebens, wie jetzt, auf Roſen und Vergißmeinnicht herum⸗ 


ſpazieren dürfte —“ a 
Nun genügte es für Fräulein Kleefeld aber doch. 
a 8 5 9 (Fortſetzung folgt.) 


schaftlichen Schäden abzuwenden und evtl. welche Maßnahmen find 
empfeblenswert? Insbeſondere: 3. iſt der Vertragsbruch von Seiten 
der Arbeiter unter Strafe zu ſtellen, ſowie den Polizeibehörden die Be- 
fugniß beuulegen, vertragsbrüchige Arbeiter auf Anrufen der Geſchädig⸗ 
ten im Wege des Zwanges in das Arbeitsverbältniß zurückzuführen, 
und b find Arbeitsbücher einzuführen? 2) Erſcheint es erforderlich und 
angängig, der „Sachſengängerei“ durch geſetzliche oder ſonſtige Maßnahmen 
entgegen zu wirken? 3) Was kann zur Hebung des Handwerks ge- 
ſcheben? 4) Empfiehlt es ſich, in Weiterentwickelung der Ziele der 
Fordbildungsſchulen mit ſtaatlicher Unterſtützung Muſterſchulen bezw. 
Lehrwerkſtätten ins Leben zu rufen? Ferner wird ſich die Gewerbe- 
kammer mit der Frage zu beſchäftigen haben, ob und wieweit die inner⸗ 
halb der Provinz geltenden Vorſchriften zur Verhütung von Unfällen 
bei dem Betriebe landwirthſchaftlicher Maſchinen abzuändern oder zu 
vervollſtändigen ſind. 0 

— Handwerkerverein. Die geſtrige Vereinsverſammlung, ge⸗ 
ſtaltete ſich zu einer bochintereſſanten durch den Vortrag den Pfarrer 
Andrieſſen bielt. Vor einem ſehr zahlreichen Auditorium, das mit größe 
ter Aufmerkſamkeit den Ausführungen folgte, ſprach der Vortragende 
über „Japan und ſeine Bewobner“, gab zuerſt einige einlei enden Bes 
merkungen über ſeinen Gegenſtand und betonte, daß er durchaus als 
vaie ſpreche und feine Ausführungen dem Werle Profeſſor Rains⸗Bonn 
über „Japan“ entnommen babe. Die erſten Nachrichten, ſo begann 
der Redner alsdann ſeinen Vortrag, erhielten wir im 13. Jabrbundert 
durch Marco Polo, der des Reiches Zipango erwähnte. Japan liegt 
z oiſchen dem großen Ocean und dem javaniſchen Meer und umfaßt die 
Inſeln Nipon. Jeſo, Kiuſiu. Sikot, Kunaſiri und zablreiche kleinere 
Inſeln. Nach dem Glauben der alten Japaner liegt ihr Reich inmitten 
der Welt und ſeine Herrſcher ſind göttlichen Urſprungs d b. ſie ſtammen 
direet von der Sonne ab. Das Inſelreich umfaßt reichlich 5000 O Meilen 
bat alſo etwa die Größe Preußens vor 1866. Im Jabre 1872 wurde 
eine neue Verfaſſung begründet, welche das Reich in 38 Departements 
theilt. Das Land babe eine reiche Küſtenbildung und viele, aber meiſt 
flache Häfen, nur wenige ſeien ausgezeichnet zur Landung und vermitteln 
den Handel. Zu dieſem gehören die Häfen von Nagaſakt und Polo: 
bama, In geologiſcher Beziehung ſei das Reich an Mineralien ver⸗ 
hältnißmäßig arm, nur Eiſen und Koblen werden viel gewonnen, 
Steinſalz fehle ganz. Das Land habe durchaus gebirgsartigen Charac⸗ 
ter, doch ſeien die Gebirge nicht ſo ſchroff und ſchluchtenreich, ſondern 
erböhen ſich allmählich; die meiſten derſelben ſeien vulcaniſcher Art, 
noch jetzt zähle man 18 thätige Vulcane. Daber rüßprten auch die 
vielen heißen Quellen unter denen wieder Schwefelthermen mit 40—50 
Grad auch bis zur Siedehitze vorwiegen. Säuerlinge ſeien dagegen 
ſelten. Der vulcanifhe Urſprung der Inſeln mache die vielen Erdbeben 
begreiflich, die dort ſtatt hätten. Man conſtatirte im Durchſchnitt alle 
20 Jabre ein größeres Erdbeben. Die Gebirgsgipfel werden abttlich 
verehrt, zu denen große Wallfabrten unternommen würden. Der böchſte 
derſelben, 3745 Meter hoch, bei der Fuſiana, die übrigen erreichten 
eine Höhe von 2500-3000 Meter. Ebenſo waſſerreich ſei das Land 
und die Zahl der Flüſſe, Bäche, Seen und Eanäle ſei bedeutend. Die 
Waſſer wachſen durch die Regenperioden und Schneeſchmelze ſehr ſchnell 
und machten Ueberſchwemmungen ſehr häufig. Das Klima ſei durch 
die Monſume beeinflußt im Allgemeinen, der geographiſchen Lage nicht 
entſprechend, rauh und feucht, doch ſei der Winter milde, der Sommer 
nicht beiß. Die Feldbeſtellung beginne im October, der Sommeranfang 
falle in den April. Die Wirbeiftürme (Taifune) ſeien ſehr bäufig, Res 
genfälle zablreich und bis zu 1590 Millim. conſtatirt. Die Flora ſei 
ſehr beachtet worden, denn die Japaner lieben die Natur und beſitzen 
große Kenntniß der Heilpflanzen. Der Winter bemme jeden Pflanzen⸗ 
wuchs., ſelbſt den der Kiefer. Gegen Ende Oetober entlaube ſich der 
Wald und werde erſt im Mai wieder grün. In Japan fei kein Haide ⸗ und 
Moorland zu finden und jeder Fleck des Landes iſt cultivirt. Die Flora 
iſt eine üppige. Schlingpflanzen, Laub- und Nadelwald ſeien zu finden. Es 
giebt nach der Kühe des Landes fünf Pflanzenregionen. 58 Arten von 
Säugetbieren feien gezählt, 10 Arten Fledermäuſe, ſechs Arten Infectens 
freſſer, 350 Arten Fiſche und 250 Arten Vögel. Ueber die einzelnen, 
Arten der Thiere gab der Vortragende ausſübrliche Mittheilungen 
Die Bewohner gehören der mongotiſchen Raſſe an, und ſcheiden ſich in 
zwei Arten, die eingeborenen Ainos, klein, unanſebnlich unreinlich, und 
die böber gebildeten eingewanderten Japaner, ein Glied des altaiiſchen 
Völterſtammes. — Der intereſſante Vortrag wird demnächſt fortgeſetzt 
werden. 0 

— Landwirthſchaftliches. Die „Weftpr. landw. Mitih. ſchreiben: 
Auch während dieſer Woche bielt das milde Wetter noch meiſtens an; 
nur in den letzten Tagen traten einige leichte Nach tfröſte auf und konn- 
ten demnach die Saaten ſich weiter kräftig entwickeln, ſowie die Feld⸗ 
arbeiten überall ziemlich ungeſtört fortgefegt werden. Es zeigen nun 
wohl auf bei Weitem die meiſten Felder die Winterungsſaaten einen 
dichten, üppigen Stand, der Roggen hat ſich überall recht aut beſtockt 
und bietet daber für das nächſte Jahr Ausſicht auf eine reiche Stroh⸗ 
erndte. Da bei dem ganz ſchlechten Strobertrage dieſes Jabres man 
ſich Überall mit Streu auf das Aeußerſte einſchränken muß und ſicher 
obne alle alten Vorrätbe in das neue Wirtbſchaftsjabr gehen wird, To 
lernt man den Werth eines guten Strobertrages jetzt doppelt ſchätzen. 
Möchte nun vor Eintreten eines ſtärkeren Schneefalles ausreichender 
Froſt die Erde erſtarren machen, jo daß dann die Saaten vor der Ges 
fahr des Ausfaulens geſchützt find! — Nachdem während der fetzt 
anbebenden Witterungsperiode des letzten Viertels die Luftwärme aufs 
fällig abgenommen baben wird, dürfte der Neumond vom 23. d. M. 
wieder ernſtere, in Norddeutſchland mit Froſt und mäßigem Schneeſall 
verbundene Wetter beraufführen. 

— Kuhwarme Milch ihre Kinder trinken zu laſſen, bält manche 
Mutter ſelbſt heute noch für beſonders der Geſundbeit zuträglich, obgleich 
2s längſt bekannt fein ſollte, daß es nichts Gefäbrlicheres giebt als den 
Genuß von rober unaufgekochter Milch. Vielleicht trägt nun der Um⸗ 
ſtand, daß zur Zeit in unferem Regierungsbezirte die Maul⸗ und Klau- 
enſeuche berrſcht, zur Aufklärung der Mütter bei, welche eine Uebertra⸗ 


gung des Sxeichelfluſſes der Kübe durch die unaufgekochte Milch derſel⸗ 


den auf die Kinder doch wobl nicht wünſchen werden. Es kann deshalb 
nur der wohlgemeinte Ratb gegeben werden, nur aufgekochte Milch zu 
genießen: Durch die Siedebitze werden alle darin enthaltenen Krankheits⸗ 
ſtoffe getödtet und die Gefahr der Anſteckung beſeitigt. 

— Haftpflicht des Biunenſchiffers. Die balberſtädter Handels⸗ 
kammer verſendet eine Denkſchriſt über die Haftung des Binnenſchiffers 
nach Art. 395 H.⸗G.-B., und ſchlägt folgende, der modernen Verkehrs⸗ 
entwickelung entsprechende Faſſung vor: „Der Schiffer baftet für den 
Schaden, welcher durch Verluſt oder Beſchädigung des Frachtautes feit 


der Empfangnahme bis zur Ablieferung entſtanden ift, ſofern er nicht be- 


weist, daß der Verlust oder die Beſchädigung durch höhere Gewalt (vis 
major), wozu auch zu rechnen: Aufruhr, Plünderung, Krieasereigniße, bes 
bördliche Verfügung, Schleichhandel, Auffabren, Zuſammenſtoß, Leckſpringen 
der Fahrzeuge, Eisgeſabr oder andere Unfälle, die trotz Anwendung der 
Sorgfalt eines ordentlichen Schiffers nicht abzuwenden waren, entſtanden 
iſt. — Der Schiffer iſt ferner nicht haftbar, ſofern er beweiſt, daß der 
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irgend welche der bisber bekannten Armeegewehre. 


Verluſt oder idie Beſchädigung des Frachtgutes aus einem mangelhaften 
Zuſtande des Fahrzeuges enſtanden iſt, der aller Sorgfalt ungeachtet 
nicht zu entdecken war.“ Im Uebrigen giebt die Denkſchrift eine Darſtel⸗ 
lung der Entwickelung der deutſchen Binnenſchiffahrt im letzten Jahr- 
zehnt und weiſt auf den Mangel eines Binnenſchiffabrtsgeſetzes hin, der 
angeſichts jener Entwickelung fühlbar werde. 

o Am Sonnabend fand die erſte Beſprechung ſtatt über Grün⸗ 
dung eines Geſangvereins auf der Jacobsvorſtadt. Es ſcheint, jo ſchreibt 
man uns, als ob die Gründung zu Stande kommen wird. 

2, Strafkammer. In der beutigen Strafkammerſitzung wurde 
verbandelt gegen den Kaufmann Franz Raeiniewski aus Thorn wegen 
wiſſentlich ſalſcher Anſchuldigung des Zeuglieutenants Jähner aus 
Danzig des Landesverraths beim Kriegsminiſterium zu Berlin.) Urtheil: 
ein Jahr Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf zwei 
Jahre und die Berechtigung der einmaligen Publication des Urtheils 
Seitens des Lieutenants Jähner im Thorner Kreisblatt. Gegen Ber: 
pflichtung der Hinterlegung einer Caution von 10000 Mk. wurde der 
Angeklagte auf freiem Fuße gelaſſen; gegen den Arbeiter Wladislaw 
Filipiak wegen ſchweren Diebſtahls. Urtbeil: vier Monate Gefängniß; 
gegen die Arbeiterwittwe Roſalie Blaszkiewie; aus Culm wegen 
Uebertretung polizeilicher Vorſchriſten, Beleidigung und verſuchter Be⸗ 
ſtechung. Urtbeil: ein Mona Ge'ängniß und eine Woche Haft; gegen 
den Schubmacherlebrling Hans Borowski aus Culm wegen Vergebens 
nach § 175. Urtheil: ein Jahr Gefängniß. 

a. Gefunden wurde ein Glaſer⸗Diamant in Briefen. Näheres im 
Polizeiſeeretariat. 


Aus Naß und Fern. 


* (Die ſogenannte Wunderflinte.) Aus Paris wird berichtet: 
Es iſt keine Chimäre, ſondern eine von mir geſehene, vor meinen Augen 
erprobte Erfindung, auf welche bei allen Staaten des Weltalls Patent 
genommen wurde, es iſt das Mirakelgewehr obne Schießpulver. 
M Paul Giffard, unter deſſen Erfindungen die Kaltluftmaſchine zur 
Conſervirung von Victualien und die vom Staate eingerichtete pariſer 
pneumatiſche Poſt zur Beförderung der Localdepeſchen die berübmteſten 
ſind, bat in ſeinen Studien auf dieſem Gebiete nach vieljährigen Ver⸗ 
ſuchen ein Gewehr erfunden, welches auf dem Principe der comprimirten 
und flüſſig gemachten Luft beruht. Die Waffe iſt viel leichter, als 
Sie gleicht inſofern 
dem Magazingewehr, als eine etwa 1½ Spannen lange und daumdicke 
ftäblerne Patrone dem einläufigen Gewehre angeſchraubt wird. Dieſe 
Patrone enthält dreihundert Schüſſe, welche ohne weiteres Laden nach 
Belieben und ſo viel man will, hintereinander abgefeuect werden können, 
d. b ohne Feuer! Da weder Pulver, noch irgend ein ſonſtiges Ful⸗ 
minat, fondern ein vom Erfinder an den Gewebren felbft conſtruirter 
Luftcompreſſions- und Flüſſigmachungs⸗Mechanismus das ballliſtiſche 
Geſchäft beſorgt, ſo giebt es bier weder Rauch noch Blitz, und nur ein 
knallartiges Geräuſch markirt das Losgeben des Gewehres, welches den 
Namen „Balliſtique“ führt. Die mit großer Präcifion treffende Kugel 
drang tief in die Mauer des Saales und prallte ſodann zurück. Wenn 
die 300 Schüſſe der Patrone abgegeben ſind, ſo muß eine andere Patrone 
mit der gleichen Schußanzabl angeſchraubt werden. M. Giffard erklärt, 
daß er die 300 Schüſſe der Patrone um zehn Centimes lieſern könne. 
Außer dem Wegfallen des Rauches und des Feuers der zweitauſend 
Meter weit tragenden Geſchütze zählte M. Giffard nun noch folgende 
Vortheile ſeiner Erfindung auf: 


Hand abſchießen), kennt nicht die bisher unvermeidlichen Unfälle beim 
Laden; das Rohr wird niemals beiß, ſelbſt nach 300 Schüſſen nicht, die 
Patronen, welche das liqueficirte Gas für 300 Schüſſe enthalten, ſind 
leicht und in großen Mengen transportirbar und können gleich dem 
Gewehr ſelbſt alle Unbill des Wetters und Temperaturwechſels ertragen. 
Das Gewehr iſt für Geſchoſſe jeder Form, koniſche oder runde, einge⸗ 
richtet und kann für 25 Fres. gleich 20 Reichsmark bergeſtellt werden. 
M. Giffard bat gelegentlich der Patentirung ſeiner Erfindung dieſelbe 
vor den Experten verſchiedener Regierungen, darunter auch in Berlin, 
erproben laſſen. Bis jetzt hat M. Giffard drei Typen ſeinen neuen 
Balliſtique⸗Gewehres erzeugt und zwar zu ſechs, zu acht und zu zwölf 
Millimetern. 

(Des infection der Barbier ⸗Geräth⸗ 
da ften.) Die Polizeiverwaltung von Nordhauſen hat in 
Folge eines Gutachtens des Kreisphyſicus ſämmtlichen Friſeuren 
und Barbieren der Stadt bei Strafe aufgegeben, ihre Iſtrumente 
nach dem Gebrauch jedesmal ſofort durch Carbolſäure oder Creo⸗ 
lin zu desinficiren, weil es wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt iſt, daß 
mannigfache Erkrankungen des Haarbodens durch Uebertragung 
vermittelſt der zum Haarſchneiden, Raſiren und Friſiren gebrauch⸗ 
ten Inſtrumente oft eine große Verbreitung finden. Veranlaſſung 
zu der Verordnung haben, wie der „Magdeb. Ztg.“ geſchrieben 
wie, in Nordhauſen vorgekommene auffällige Krankheitsfälle ge⸗ 
geben. 

* (Geilſchenkan die Halloren.) Der königliche Haus⸗ 
miniſter hat, wie aus Halle berichtet wird, an den Vorſteher der 
dortigen Halloren oder Salzwirkerbrüderſchaft im Thale, wie ſie 
ſich auch nennen, jetzt die Mittheilung gelangen laſſen, daß das 
Pferd und die Fahne, welche ſie jedesmal beim Regierungsantritt 
eines preußiſchen Königs ſatzungsgemäß zum Geſchenk erhalten, 
demnächſt dort eintreffen werden. 

(Eine ſchreckliche Tragödie) wird aus Browns⸗ 
burg in Virginien gemeldet. Dr. Walker, ein hervorragender 
Arzt, klagte den Former Miller an, ſeine Frau beleidigt zu 
haben. Der Wortwechſel endete damit, daß Miller den Doctor 
verhaften ließ, weil er ſein Leben bedroht hatte. Der Fall 
ſollte vor dem Gerichtshofe in Brownsburg zum Austrag 
kommen, und der Saal war von Neugierigen dicht beſetzt. 
Während des Verhörs fiel ein Schuß, der die anweſende Menge 
aufſchreckte. Es folgte ein zweiter Schuß und unter das Toben 
der Männer und das Gekreiſch der Weiber miſchte ſich das 
Knattern des Revolvers, das Geſtöhne der Verwundeten. Die 
beiden ſtreitenden Parteien waren bewaffnet im Gerichtsſaal er⸗ 
ſchienen, und als die Ruhe wieder hergeſtellt war, fand ſich, daß 
Miller, ſein Sohn, Dr. Walker und ſeine Frau todt auf der 
Wahlſtatt lagen. Mehrere Verwandte der beiden Streitenden 
waren mehr oder weniger ſchwer verwundet. 

* (Welche Preiſe haben die neuen Unifor⸗ 
men) der preußiſchen Staatsbeamten? Der Rock zur Galauni- 
form neueſter Vorſchrift koſtet einem preußiſchen Staatsminiſter 
nicht weniger als 1400 Mk. Derſelbe iſt ſelbſtverſtändlich mit echter 
Goldſtickerei verſehen. Die hierzu gehörigen Beinkleider mit brei⸗ 
ten Seitenſtreifen in Goldtreſſe koſten das Paar 75 —80 Mark. 
Die ebenſalls mit Goldtreſſen beſetzte, weiße Caſchmirweſte 35 
Mark. Der zur Salauniform zu tragende Hut (Dreimaſter) mit 
Straußfederbeſatz und einigem Goldbeſatz iſt nicht unter 90 Mark 


— 


Die Präcifion des Schuſſes iſt eine S 
ablolute, da der Schuß ganz nach Belieben regulirt werden kann; das 
Gewehr beſitzt nicht den mindeſten Rückſtoß (man kann es mit einer 


in guter Qualität zu haben. Der Degen mit Behang koſtet 
59—75 Mark je nach Qualität. Man kann alſo annehmen, daß 
ein preußiſcher Staatsminiſter für ſeine Galauniform bis zu 
170) Mark aufzuwenden hat. Und jo eine Uniforu iſt gar 
empfindlich. Hat ihr Träger Pech, ſo kann er bei einmaligem 
Gebrauch derſelben ſchon wieder Inſtandſetzungskoſten nöthig ha⸗ 
ben. Man denke nur an das Ein⸗ und Ausſteigen und ſeine Gefah⸗ 
ren, wenn unruhige Pferde am Wagen ſind. — Aber es ſind 
nicht allein die Miniſteruniformen koſtſpielig. Einem Landgerichts⸗ 
rath koſtet der Rock auch ſchon 340 — 350 Mk. und Rock, Bein⸗ 
kleid, Weſte, Hut und Degen zuſammen an 500 Mk. Der Rock 
eines Referendars koſtet 300 Mk., während ſeine ſonſtigen Uni⸗ 
formſtücke auch nicht billiger als die des Rathes ſind. Selbſt der 
Rock eines Subalternbeamten kommt ſchon bei guten Zuthaten 
bis auf 130 Mk. und darüber zu ſtehen. 

* (Prohaska⸗ Denkmal.) Ein in Potsdam zu⸗ 
ſammengetretenes Comité hatte es unternommen, der aus Pois- 
dam gebürtigen Eleonore Prohaska, die unter dem Namen Au⸗ 
guſt Rentz bei den Lützower Jägern eingetreten war und am 
5. October 1813 den Heldentod fand, auf dem potsdamer alten 
Kirchhofe unweit des Kriegerdenkmals von 1813 ein Denkmal zu 
errichten. Daſſelbe beſteht aus einer Sandſteinſäule, die auf 
einem Sockel von Feldſteinen ſich erhebt und von einem Adler 
gekrönt iſt. Auf ſchwarzen Tafeln, die am Fuße der Säule an⸗ 
gebracht find, iſt der Namen Eleonore Prohaska ſowie ihr Ge⸗ 
burts⸗ und Todestag zu leſen (geb. 11. März 1785 zu Potsdam, 
| geft. 5. October 1813). Am Sonntag Vormittag fand die feierliche 
Einweihung des Denkmals und die Uebergabe deſſelben an die 
Stadt Potsdam ſtatt. 

* Allerlei.) Durch Exploſion in einem Trocken⸗ 
hauſe der Pulverfabrik Hanau verunglückten 15 Mädchen. Davon 
ſind 5 todt, die übrigen ſchwer verletzt. Auch ein Mann iſt todt. 
— In Dresden lief ein achtjähriges Mädchen gerade in die 
Pferde einer Hofequipage, in welcher König Albert ſelbſt ſaß, und 
wurde überfahren. Der König ſtieg aus und trat in den 
Laden, in welchen man das verunglückte Kind gebracht hatte und 
erkundigte ſich bei Augenzeugen nach den Einzelheiten. Die Ver⸗ 
letzungen ſind glücklicherweiſe ſehr leicht. — Ueber die Geſchenke 
des Sultans an das deutſche Kaiſerpaar wird der „Voſſ. Ztg“ 
Folgendes mitgetheilt, da über dieſen Punkt die verſchiedenſten 
Gerüchte im Umlauf waren: „Der Geſammtwerth beträgt 40 000 
Pfund oder 1 Million Franken. In 24 gewaltigen Kiſten ver⸗ 
packt, wurden die Geſchenke von der ottomaniſchen Hafenbehörde 
| an Bord der „Danzig“ gebracht; drei hohe türkiſche Polizeibeamte 
überwachten den Transport. Abgeſehen von dem koſtbaren Ehren⸗ 
| fäbel und der wundervollen Agraffe für die Kaiſerin beſtehen die 
Geſchenke vorzugsweiſe aus prächtigen Schalen, Seidenwebereien 
und Teppichen, welche ſämmtliche eigens zu dieſem Zwecke her⸗ 
geſtellt wurden. — Der Kronprinzeſſin von Griechenland 
| hat der Patriarch von Jeruſalem als Hochzeitsgabe das goldene 
Kreuz des heiligen Grabes mit Diamanten überſandt.“ 


— 


Holzverliehr auf der Weichfel. 
(Vom 14. November 1889) 


Von H. Lerner durch Schiffer Hohmann 5 Traften 2 kief. Rund⸗ 
bolz, 1955 kief. Mauerlatten, 9961 kief. Sleever, 17954 fief. einfache 
chwellen, 711 eich. Quadratbolz, 56 eich, runde und 3109 eich einfache 
und doppelte Schwellen, 1028 Stäbe. S. Parierny durch Czarnolla 
352 kieſ. Mauerlatten, 1268 eich. einfache Schwellen. S. Kohn durch 
denſelben 2 Traften 180 5kief. Mauerlatten, 69 kief. Sleeper, 1368 eich. 

einfache Schwellen. H. Italiener durch denſelben 2263 kief Mauerlatten. 

J. Eiſenbaum durch Sieba 3 Traften 830 kief. Mauerlatten, 896 kief. 

Sleeper, 232 kief. einfache und doppelte Schwellen, 40 eich. Plancons, 

6515 eich. runde und 572 eich einfache und doppelte Schwellen. Wolf 

Hermann durch Vannauer 7 Traften 1293 kief. Rundholz, 2652 kief. 
Balken und Mauerlatten, 862 eich. Plancons, 232 eich. Rund⸗ und 72 
eich. Duadratbolg. 


Handels Nachrichten. 
Thorn, 14. November 1889. 
Wetter: tcübe. 


Alles pro 1000 Kilo ab per Babn. 
Weizen, feſt, bei ſehr geringer Zufuhr, 125pfd. 
127/8pfd. hell 172 Mt, 130pfd. fein 173 Mk. 
Roggen, gefragt, 120pfd. 1600! Mk., 124pfo. 164 Mk. 
Gexſte, helle Brauw. 150 —160 Mt, Futterw. 120 — 132 Mk. 
Erbſen, Futterw. trocken 136 1:0 Mk., nicht trocken 125 - 130 Mk. 


bunt 168 Mt., 


Königsberg, 14. November. 
Weizen unverändert, loco pro 1000 Kilogr. bochbunter 124(25pfd. 
und 124pfd. 177 Mk. bez, rother 1181 9pfd. 16s, 120/1pfd. 

170, 124 pfd. 175 Mt. bez. 5 
Ronge, * 1 loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 123 po. 153 


ez. 

Spiritus (pro 100 1 a 109%, Tralles und in Poſten von mins 
deſtens 5000 1) ohne Faß loco contingentirt 51 Mk. Gd., 
nicht contingentirt 31,25 Mt. Gd. 


Telegraphiſche Schlußeburſe. 
Berlin, den 15. November. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 15 11 89 ]14, 11.89. 


Ruſſiſche Banknoten p. Oassa. 21550 214 75 
Wechſel auf Warſchau kurz 214 -90 | 214 
Deutſche Reichsanleihe 3'\sproc. 101-90 102-10 
Polniſche Pfandbriefe 5proe. 62- 62—80 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 57-10 | 57—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3Yyaproc. 1 100 100 
Disconto Commandit Antheile. 237 236 
Oeſterreichiſche Banknoten . 171-320 170-70 
Weizen: MNovbr.-Decembr . . . 186 50 186—50 
April⸗ Mai 1 1 1 195 
2 in New⸗York. N 85—75 
Roggen: oeo e eee 70 170 
Novbr. December . J 102 17050 
April⸗ Mam. J 1770 719 
Mais unt: air 171-1017120 
Rüböl: Novenm der. 73-20 74-40 
April⸗Mai eke 66—90 66—30 
Spiritus: 50er loco 9943652 51—70 52 
Joer loco? 32 32—40 
70er Nopbr.⸗December 31-50 | 31-40 
Toer April⸗ Matt. 32—50 | 82-50 
Reichsbank⸗Disconto 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5" reſp. 6 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Tborn, den 15. November 1889. 
— — ä —„— 33333 
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arome⸗ 


Therm B 
5 ter : 5 
Tag | St u 50. 108 be wöltg. Bemerkung 
14. Mp | 7707 | + 801] SW ı 70 
5 772,5 ＋ 6,9 C 10 
15, 7ha 214.0 ＋ 6,3 W 1 10 
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Waſſerſtand der Weichſel am 15 November bei Thorn, 1,67 Meter. 


Wir nehmen von jetzt ab 


Inſerate 


für die 


„Thorner Zeitung,“ 


welche noch am Tage der Aufgabe, 
Aufnahme finden ſollen, an: 


kleinere Inlerate 
bis 3 Uhr Nachmittags, 
größere Geſchäfts⸗ 
Anzeigen 


und Bekanntmachungen der Be: 
hörden 


nur bis 12 Uhr Wittags. 
Die Expedition der 
„Thorner Zeitung.“ 


Rekanmmachung 

betreffend Beſuch der ſtaatlichen 

ortbildungs⸗Schule. 
Durch Zeitungs Nachrichten, welche 
ſich ſich auf Fälle aus anderen Provin⸗ 
zen beziehen, iſt in betheiligten Kreiſen 
vielfach die Anſicht verbreitet, daß auch 
in Weſtpreußen ein Zwang für Lehr⸗ 
linge zum Beſuche der Fortbildungs⸗ 
ſchule und für den Handwerksmeiſter 
zur Freilaſſung des Lehrlings behufs 
Schulbrſuchs nicht geübt werden dürfe. 
Wir machen demzufolge, im Inter⸗ 
eſſe der betreffenden Kreiſe darauf auf⸗ 
merkſam, daß jene Anſicht für Weſt⸗ 

preußen nnd Poſen nicht zutrifft. 
Durch das von vielen Lehrherren 


eübte unentſchuldigte Fernhalten der“ 


ehrlinge vom Schulbeſuche ſind wir 
genöthigt, fortan gegen Verſtöße ſchär⸗ 
fer einzuſchreiten, um die vom Geſetze 
gewollte förderliche Wirkung der Fort⸗ 
dildungeſchule den Lehrlingen zu ſichern. 

Wir hoffen, daß die Handwerksmeiſter 
der Stadt durch entſprechende Einwir⸗ 
kung auf die Lehrlinge die Einleitung 
des Polizeiverfahrens erübrigen werden. 

Thorn, den 11. November 1889. 

Das Curatorium der 
Fortbildungsſchule 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Beim Holzverkaufstermin am 21ten 
ee 85 Vormittags 11 Uhr im 
Suchowolski'ſchen Kruge zu Renczkau 
kommen außer diverſen Brennholz. 
maſſen aus dem Einſchlage de 1888 89 
aus dem neuen Einſchlage pro 1889,90 
zum meiſtbietenden Verkauf: 

Schutzbezirk Guttau, Jagen 71: 
ca. 40 Stück mittleres und ſtarkes 
Kiefern⸗Bau⸗ und Schneideholz, ſowie 
ca. 10 Stück ſchwaches Eichennutzholz. 

Schutzbezirk Steinort, Jagen 133: 
ca. 30 Stück mittleres Kiefern⸗Bauholz, 

Jagen 1033 
50 Kiefern⸗Stangenhaufen mit 223 rin. 
Reiſig II. Klaſſe. 
Thorn, den 1. November 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Am J. October 1889 ſind im Reichs⸗ 
poftgebiet neue Poſtwerthzeichen ein eführt. 
Die neuen Marken unterſcheiden ſich von 
den letzt gültigen im Weſentlichen dadurch, 
daß der ibnen aufgedruckte Reichsadler und 
die Neichstrone der durch den Allerhöchſten 
Erlaß vom 6. December 1888 leſtgeſtellten 
Form entſprechend abgeändert worden ſind. 

Was die Farbe der neuen Werthzeichen 
betrifft, ſo werden die Marken zu 3 Pf. in 
braun, zu 5 Pf. in grün, zu 25 Pf. in 
orange und zu 50 Pf. in rothbraun herge⸗ 
ſtellt, während bei den Marken zu 10 Pf. 
und 20 P', wie bisber, die rothe bz. blaue 
Farbe zur Verwendung kommen wird. 

Ducch die Einführung der neuen Werth⸗ 
zeichen wird auch eine Neuausgabe der ge⸗ 
ſtempelten Briefumſchläge und Streifbänder, 
ſowie der aeftempelten Formulare zu Poſt⸗ 
karten, Poſtanweiſungen u. ſ. w. bedingt. 
Entsprechend der veränderten Farbe der 
neuen Marken zu 3 Pf. und 5 Pf., erhalten 
die Streifbänder einen Aufdruck in brauner, 
die Poſtꝛarten für den inneren Verkehr 
einen Aufdruck in grüner Farbe. Außer⸗ 
dem kommt bei dem Aufdruck der bezeich⸗ 
neten Poſtkarten die deutſche anſtatt der 
lateiniſchen Schrift in Anwendung. 

Mit der Ausgabe der ueuen Wertb⸗ 
zeichen bz. einer Gattung derſelben an das 
Publitum dürfen die Vertebrsanſtalten erſt 
dann beginnen, wenn die vorhandenen 1 — 
Hände an alten Wertbzeichen berfel en 
Gattung verkauft fein werden. Die Bes 
ſtimmung des Zeitpunktes, von welchem ab 
die jetzigen Freimarten 21. ibre Gültigkeit 
verlieren, wird ſpäter erfolgen. 

Berlin W, 15. November 1889. 


Der Staatsſecretär des 
Reichs⸗Poſtamts. 
— — 
Dur 2 Lehrlinge 
zur Tiſchlerei 


bei 8. Finger, Tiſchlermſtr. Kl⸗Mocker ſucht W ; ͤ —:':' 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


— 


8 Volksgarten : Theater. 


ſucht unter mäßigen Anſprüchen zu 
Offerten unter C. M. 14 befördert 
die Exped Der. Thorner Zeitung.“ 
können ſofort eintreten Einen verh. u. einen unverh. Kuecht 


(Holder -Egger.) 


Sonnabend, den 16. November 1889. 
Auf allgemeines Verlongen: 


Abſchieds⸗Concerl 


der 


Bi 


De entliche Ausschreibung. 
Am Mittwoch, den 20. d. M. 
857 Vormittags 10 Uhr 
wird die Güter ⸗ Verwaltung Haupt⸗ 
bahnhof Thorn verſchiedene aus den 
Rettungskaſten entbehrlich gewordene 
noch brauchbare Arzneimittel öffent⸗ 
lich an den Meiftbietenden gegen Baar⸗ 
zahlung verkaufen. 

Die Gegenſtände können während 
der Dienſtſtunden in der genannten 


Tyroler Concert- u. NUational-Sänger-Geſell ſchaft Verwaltung beſichigt werden. 


Innthaler 
(ſieben Perſonen) 
unter Direction des Herrn Franz Junder. 
Billette im Vorverkauf bei Herrn Duszynski: Loge 60 Pf., 


Familienbillets (3 Perſonen) zum Saalplatz 1 Mark. 
DEE Anfang 8 Uhr. 1 


—— — — —— — 


mit farbigen Borden, gesäumt, 


IDtz.leinene Taschentücher 40 Cn grote, r Damen u Herren- M. A, 20 
Marke 1578, 


IDtz. leine. Wirthschafts-Handtücher, dr 427110 C, M. 6, 70 
weiss, bunt ‚gestreift, gesäumt und gebändert, vorzügliche Güte. ug 
Stück Grünfelds WäschetuchNr. 2% Mr. Br. Cm, M. 0,50 

reite 60 Cm 


Stück Schlesisch Kleider-Köper, 20 leter (tür 2Kleiaer), M.9, 70 


8 waschecht, in farbig gewebten Streifen oder Karos. 
IDamast-Tischtuch, noohfeinste gte, Grösse 160.% 170 Cm M.5,— 
f hellblau-er&me, mit Franzen und zwar: I Tisch- 
IGedeck-Garnitur, decke, !Kommoden-. Nähtisch-Decke uad M,7,50 
’ ½ Dutz. Mundtücher, ’ 
empfiehlt die Landeshuter Leinen- und Gebild-Weberei 
HF. V. Grünfeld, 
Landeshut i. Schles. Berlin W. Leipzigerstr. 25 


für schriftliche Aufträge. 1 für persönlichen Einkauf. 
on 20 Mark an postfrei. 


u 
wenn die 


Annoncen 


C erzielt man nur, wenn bie Annoncet 
1 0 zweckmäßig abgefaßt und typographiſch 
angemeſſen ausgeſtattet ſind, ferner die 


man nur, 


richtige Wahl der geeigneten Zeitun⸗ 
durch Annoncen gen getroffen wird. Um dies zu er⸗ 

reichen, wende man ſich an die Annoncen 
Expedition Rudolf Mosse, Berlin 8 ., von dieſer Firma 
werden die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen Auskünfte koſtenfrei ertheilt, 
ſowie Inſeraten⸗Entwürfe zur Anſicht geliefert. Berechnet werden lediglich 
die Original⸗Zeilenpreiſe der Zeitungen unter Bewilligung höchſter Rabatte 
bei größeren Aufträgen, ſo daß durch Benutzung dieſes Inſtitutes neben den 
ſonſtigen großen Vortheilen eine Erſparniß an Inſertionskoſten erreicht wird. 
In Thorn nimmt die Expedition der „Thorner Zeitung“ Anzeigen zur 

Beſorgung entgegen. 


Erust Lambeck, 
Bückerstr. 255 Thorn Bäckerstr. 255 


Verlags- Buchhandlung. 
Verlag & Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Empfiehlt sich zur Anfertigung aller Drucksachen in 
sauberer Ausführung und schnellster Lieferung als: 


Geschidſts-, Adress- umd Visiten-Karten, 
Preis- Couranten, Prospecten, Plakaten, Cir- 
cularen, Rechnungen, Briefköpfen, Speisen- 

und Wein-Karten. eic. in 
: Schwarz - und Bunt = Druck. 


Ferner empfehle mein grosses Lager in 
Dürener Briefpapieren, Cartons 
und Couverts, 
sowie 
fein illustrirter Tischkarten, Tanzordnungen ate. 
zu den billigsten Preisen. 


7 


eee 


9 Hamburg -Australien 


Directe 51100 Dampfschifffahrt von Hamburg nath 
Adelaide, Melbourne, Sydney cantworpon antautone) 


f = regelmäßig alle 4 Wochen. 
Neue ſchnelle Dampfer. — Billigſte ebene e 
1 Morzüglidte Einrichtung und Gelegenheit für A chende aa 
ähere Auskunft forte Proſpecte — — die Deutſch⸗Au — — Dampfſchiffs⸗ 
eſellſchaft, Hamburg, Börſenhof 25, ſowie deren concefjionirte Agenten 


iTV 
Hauslehrer, Buchhalterin 
erfahrener, etwas muſikaliſcher und mit ſucht geſt. auf gute Zeugn. von fofort 
den Amtsſachen vertrauter Seminariſt, anderweite Stellung. Off. ſub. A. 15 
an die Exped d. Ztg. 
2 Lagerkeller 


2 Rn 
zu vermiethen. Altſtädt. Markt 430. 
J. Lange. 


Block, Schönwalde b. Fort III. T Möbl. Bim. Schillerſtr. 410, 3 Tr. 


ſofort oder ſpäter eine Stelle. Gefl. 


Saal⸗ 
platz 40 Pf. — An der Abeudkaſſe: Loge 75 Pf., Saalplatz 50 Pf. 


Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
- jetzt 28 Pf. 
4 p. Pfd., in 
f I. Um e 
Säcken à 27¼ Mark bei 
B. Wegner & Co. 


Hol; 0 0 EIn 
ſuchen wir für jetzige und nächſtjährige 
Lieferung in großen Poſten zu kaufen. 

D. Cohn jr. & Co, 

Holzkohlen⸗Special⸗Geſchäft. 


50 Neue 
türkiſche u franz. Pflaumen, 
echte Teltower Rübchen, 
beſte Dauer⸗Maronen 
empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 
Täglich friihe 
Holländer „„uftern 
empfiehlt 
L. Gelhorn, 
Weinhandlung. 


— 


— (aſcher-Fahrplau— 


Fahrplan v. I. Oct. 1889. 
Aus Thorn n. früh Mitt Na. Abd. 
Bromberg .17112.174.19110.18 
Er 11.58) — 1.10 


‚0112.12 0210.18 
05 2.102% — 
50 12.17.51 10.08 
— — — 
rü iitt Na Abd. 


Bromberg 16011 445.55 9.40 
Alexandrowopb. 51 — 9.33 
Inowrazlaw [7.2911.405. 9.18 
060 — 9.15 
Alinsterburg + 6.41 10 30 8.19 9.54 
—— 

*Culm, Graudenz Stadt- 
bahnhof. f Stadtbhof. 


Spmerzloſe 
Zahnoper ationen, 
künſtliche ne und Plomben 

Alex. wenson, 
Culmerſtraße. 


Altes Gold u Silber 


kauft und nimmt zu höchſten Preiſen 
in Zahlung. 
Oscar Friedrich. 


Eine Wäſchenäherin und 


Ausbeſſerin 
wünſcht Beſchäftigung in und außer 
dem Haufe. Zu erfr. Mellinſtr. Nr. 13b 
bei Sablotzki, Bromberger⸗Vorſtadt. 


5000 Mark 


ſind ſofort auf ſichere Hypothek, mög⸗ 
lichſt zur erſten Stelle gegen 5 pCt. 
Zinſen zu verleihen. Näheres in 
der Exped. d. Ztg. 


Mein Grundſtück 
in Schönwalde, beſtehend aus Wohn⸗ 
haus, 8½ Morgen Ackerland und 
½ Morgen Wieſe, an der Culmer 
Chauſſee gelegen, bin ich willens ſofort 
zu verk. Erust Pritzlaf, Schönwalde. 
— 


Ein Grundſtück 
Neuſtadt, in lebhafter Straße, paſſend 
zu jedem Geſchäft, iſt ſofort zu verk. 
Zu erfr. bei Kaufm. J. Menczarski, 
Culmerſtraße. 


Eine Wohnung 
beſtehend aus 2—3 Zimmern, zu Bit- 
reaus geeignet, parterre oder 1. Stock, 
von ſofort geſucht. Offerten in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


ine kleine Wohnung von ſofort zu 
vermiethen. Gr. Gerberſtr. 286. 


De von dem Herrn Dr. Horowitz 
bewohnte, mit allem Comfort, 
Waſſerleitung ꝛc. ausgeſtattete Woh⸗ 
nung, Breiteſtraße 88, 2. Etage 
iſt vom 1. April 1890 ab zu vermieth. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Me burt Zimmer mit Burſcheng elaß 


zu haben Brückenſtraße 19. Zu 


erfragen 1 Treppe rechts. 


Victoria⸗Theater. 


Enſemble - Gaſtſpiel des Bromberger 
Stadt-Theaters. 
Sonntag, 17. November er. 


Ein glücklicher Familienvater. 


Luſtſpiel in 3 Aufzügen v. C. A. Görner. 
Preiſe der Plätze. 

Im Vorverkauf in der Cigarrenhand⸗ 
lung des Herrn Duszynski: 
Loge und Parquet 1,50. Sperrſitz 1,00. 
Sitzpartecre 0,60. Stehplatz 0,50. 
An der Abendkaſſe: 

Loge und Parquet 1,75. Sperrſitz 1,25. 
Sitzparterre 0,75. Stehplatz 0,50. 
Gallerie 0,30 Pf. 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. 
Aufang 7 Uhr. 


5 Zum Beſten 
unſerer Anſtalt wird an einem der 
erſten Tage des nächſten Monats ein 


— 

2 Bazar 
veranſtaltet werden, für welchen wir 
die Unterſtützung aller Freunde erbitten. 

Der inzwiſchen erfolgte Aufbau des 
neuen Anſtaltsgebäudes hat die Mittel 
des Vereins erſchöpft und erſuchen wir 
auf zahlreiche Betheiligung an dem 
Bazar uns zur Hilfe zu kommen. 

Zur Entgegennahme von Liebes⸗ 
gaben für denſelben ſind jederzeit gern 
bereit: Frau Bender, Frau Dauben, 
Fr. Dietrich, Fr. v. Lettow-Vorbeck, 
Excellenz, Fr. Baronin v. Reitzenstein. 

Thorn, den 9. November 1889. 
Der Vorſtand des Diafonifjen- 
Krankenhauſes. 


Im goldenen Löwen 
ocker. 
Sonntag, 17. d. Mts. 
Großer 


Maskenball. 
Garderoben ſind Abends von 
7 Uhr an daſelbſt zu haben. 

F. Kadatz. 
A 
empfiehlt 


8 Lohndiener 
ſich den geehrten Herr⸗ 


ſchaften von Thorn u. Umgegend 


A. Kobuszauski. 
Zu erfragen bei Hrn. Schuprit, 
Culmerſtraße 342. 


EN 1 70 Sonnabend 
Rn bend von 6 Ahr ab 

ride Grüße, 
Blut und Leber⸗ 
„ würſtchen empfiehlt 
Benjamin Rudolph. 


Ein eleg. möbl. Sele von ſogl. 
zu vermieten.“ eiligegeiſtſtr. 176. 
Ern möbl. Zim. nebft Cab. ift ſofört 

zu verm. Culmerſtraße 321. 


Ine Wohnung für 240 Mark 
Bäckerſtraße 227 zu vermiethen. 


Brückenſtraße 11 


eine herrſchaftliche vollſtändig 
renovirte Wohnung, 2 Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, 2 Cabinets, 
großem Entree nebſt genügendem Zu- 
behör zu vermiethen. 

W. Landeker. 


Kirchliche Nachrichten 
Am 22. Sonntag, (p. Trinitatis) 17. Novbr. 
Altſtädt. evang. Kirche 0 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorher Beichte. Derſelbe. 
Abends 6 Ubr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vor⸗ u. Nachm Collecte für die Lutber⸗ 


ſtiftung. df a 
euſtädt. evang. Kirche. 
Vorm, 9 Ubr Beichte in der Sakriſtei der 
St. Georgengemeinde. 
Vorm. 9 , Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Colleete für den Bau einer Kirche in Sie⸗ 
rakowitz (Kr. Cartbaus.) 
Nachmittags kein Gottesdienſt. 
Neuſtädt. ev. Kirche. 
Vorm. 11½ Ubr. Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarcer Rühle. 
Eoangel Iutherifche Kirche 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Mühle, 


e luth. Kirche Moder. 
Früh 9½½ Uhr Herr Paſtor Gaedtle. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle für 
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene, 
echt nordiſche 8 


eitfedern. 
Wir verfenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern per Pfund 
für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und 1 M. 
25 Pfg.; feine prima Halbdaunen LM, 
60 Pfg.; weiße Polarfedern 2 M. 
und 2 . 50 Pfg.; ſilberweiße Bett: 
federn 3 M., 3 M. 50 Pin, 4 M., 
4 M. 50 Pfg. u. 5 M.; ſeruer: echt 
chineſiſche Ganzdaunen (ehr füuträftig) 
2 M. 5 „ Berpadung zum Koſten⸗ 
preiſe. — Bei Beträgen von mindeſtend 75 M. 
5% Rabatt. — Elwa Nichtgefallendes 
wird frankirt bereitwilligſt zurück 
genommen. 
Pecher & Co. in Herford i. Wefif. 


